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Neue Todesurteile in Angora
Angora, 25. August. Das Unabhängigkeitsgericht hat im

zwecken Verschwörerprozeß folgende Urteile gefällt: die An¬
geklagten Djavid, Dr. Nasim-Bej, der Abgeordnete von Ar-
dachan, Hilmk-Bej und Nail-Bej werden zum Tode durch
den Strang verurteilt . Ressif-Bej erhält lebenslängliche Ge¬
fängnisstrafe. Der gesamte Besitz aller nationalen Verbände,
die von der Jungtürkischen Partei gegründet wurde», wird
beschlagnahmt.

Uruguay und Rußland
Montevideo, 25. August. Die Regierung von Uruguay

hat die amtliche Anerkennung der Räterepublik a usgespro¬
chen. Die diplomatischen Beziehungen werden unverzüglich
aufgeuornmen.

Die Flüchlljngsanleihe für Bulgarien
Sofia , 25. August. Die bulgarische Regierung nahm das

Angebot der Bank von England , dir Flüchtsingsanlecheunter
den vom Finanzausschuß des Völkerbunds festgesetzten Be¬
dingungen und bei entsprechender Sicherstellung mit 460 006
englischen Pfund zu bevorschussen, an . Die Verhandlungen
mit den Schatzinhabern der alten Anleihen verlaufen günstig.
" " " -t-I

Aeberfall auf Polizei beamte
Berlin , 25. August. In Wanne -Eickel überfielen gestern

nacht mehrere Leute eine Polizeistreife. Ehe die Beamten
sich gegen die Uebermacht zur Wehr setzen konnten, wur¬
den sie niederae  stochen . Einem Beamten wurde die

Schädeldecke vollständig zertrümmert . Er erhielt auch
mehrere Lungenstiche. Der andere Beamte wurde eben¬
falls schwer verletzt. Anscheinend handelt es sich um eine»
planmäßigen Uebersall, da vorher keine Auseinander¬
setzungen vorgekommen ist. Acht Täter konnten sestgenom-
me« werden.

Die Sicherheit der Reichsbahn
Berlin , 25. August. Die demokratische Reichstags¬

fraktion hat das Unglück bei Hannover zum Anlaß ge¬
nommen, an die Reichsregierung eine Anfrage über den
Stand der Sicherheit^ und Rettungsvorrichtungen aus der
Reichsbahn zu richten.

Der Linheilsverband der Eisenbahner
Düsseldorf, 25. August. In einer Versammlung de»

Vorstands und des Beirats des Einheitsverbands der
Eisenbahner Deutschlands wurde die Forderung erhoben»
daß der Reichsregierung ein weitgehendes Auffichtsrecht
über die Leitung und Verwaltung der Reichsbahn einge¬
räumt werde, damit die Rechte des Personals besser ge¬
wahrt würden. Zur Frage der Verschmelzung der Be¬
amtenverbände wurde verlangt , daß die Vereinigung,
wenn sie zustande kommen sollte, auf gewerkschaft¬
licher  Grundlage erfolgen müsse. Die Beamten müßten
mit republikanischem Geist erfüllt werden.

Eine weitere Forderung ging dahin, daß der achtstün¬
dige Arbeitstag einheitlich für alle Arbeiter , Angestellte»
und Beamten festgelegt werden soll.

Dagesfpiegel
Den Teilnehmern an den Pilgerfahrten nach Assisi und

Rom sin- Pässe zur Reise nach Italien gebührenfrei, ausz«-
stellen, vorausgesetzt, - aß die Bewerber in dem Besitz eines
vom Zentralkomitee-er deutschen Katholiken in Würzburg
ausgeferkisstenAusweises sind.

Der deukschnationale Reichsparkeitag sindek vom 8. bis
1V. September in Köln statt. Die Parteileitung besprach in
einer Sitzung in Berlin Ne politische Lage.

Die Filmoberprüfstelle hak den Moskauer Film „Die
Bucht des Todes" verboten.

Zn Preußen so« die Besoldung der Polizei neu geregelt
werden.

Der belgische Ministerrat hat beschlossen, m den Bezirken
LjjxA und Malmedy Ne belgischen Gesetze einzuführen.

Ein englischer Krvnrat im Schloß Balmorat beschloß den
Rellandsausruf.

Der gewesene griechische Diktator Pangalos ist aus Ne
Ausek Aegina gebracht worden.

In der Richtung von Saloniki wurde in Bulgarien star¬
ke: anonendonncr vernommen. Es scheint, daß es in diesem
nv tlichen Teil von Reu-Griechenland doch wegen des
Pi es in Athen zu Kämpfen gekommen ist. Die bulgarische
Re -ung hak zur Sicherheit die Grenzposten verstärkt.

Die finnische Regierung hat sich bereit erklärt, mit Sow¬
jet stand in Verhandlungen über ein Abkommen cinzu-
trele .i , daß beide Länder Wh nicht angreifen.

Än spanischen Heer hak eine neue Verordnung über die
Beförderung der Pionier - and Artillerieoffiziere. Ne dem
Dienstalker nicht Rechnung trägt , starke Unzufriedenheit her¬
vorgerufen. Der Generalinspektor der Pioniere General
Monkero ist verhaftet worden. Alle Pionierossiziere er¬
klärten sich mit ihm eins. Das Pionierkorps soll nun auf¬
gelöst werden.

Der Leiter der bolschewistischen politischen Geheimpolizei
(Tscheka) in Twer . ValNn , hat Selbstmord begangen. La er
fürchtete, wie Dserschinski ermordet zu werden.

Die Arbeitsbeschaffung
Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung

ist in seinem Aufbau gewiß aller Anerkennung wert . Er¬
freulich ist es, daß Ne Reichsbahn stattliche Aufträge ver¬
geben will, daß weiter für den Wohnungsbau größere
Summen als bisher bereit gestellt werden, Laß man die
Bodenkultur fördern und gute Landstraßen bauen will. Aber
bereits im Unterausschuß des Reichstags, der sich in voriger
Woche mit diesen Dingen befaßte, ist gesagt worden, daß
man auch in Zukunft mit einer Fortdauer großer Arbeits¬
losigkeit rechnen müsse. Und so wird man, ohne den Wert
der Notstandsunternehmung herabzusetzen, doch feststellen
dürfen, daß hier wohl eine Milderung  der Erwerbsnot
in Aussicht steht, keineswegs indessen endgültige Ab¬
hilfe.  Nach wie vor bleibt es eine der dringlichsten Auf¬
gaben unserer Wirtschaftspolitik, mehr Arbeit zu beschaffen
und den wichtigsten Faktor der Erzeugung, die menschliche
Leistungsfähigkeit, stärker auszuwerten.

Der Arbeitsmangel betrifft zu einem großen Teil ge¬
lernte Facharbeiter  und nicht wenige Angehö¬
rige höherer Berufe.  Für den Augenblick möchte es
den hauptsächlich notleidenden Bezirken eine ganz angenehme
Entlastung sein, ihre Erwerbslosen an die Notstandsarbeiten
des Arbeitsbeschaffungsprogramms abgeben zu können. Je¬
doch ist es ganz klar, daß diese Hilfe für den Augenblick noch
keine wirkliche Antwort auf die große Wirtschaftsfrage der
.zweckmäßigsten Ausnutzung unserer deutschen Arbeitskraft
ist. Als Volk von mehr als 63 Millionen, .zusammengedrängt
auf einem verhältnismäßig kleinen Gebiet, das zudem wert¬
voller Produktionsgebiete von Lebensmitteln und Rohstoffen
beraubt ist, sehen wir in unserer Arbeitskraft den entscheiden¬
den Träger einer Oualitätsleistung, die uns selbst unter der
Herrschaft vom Versailler Vertrag und Dawesplan die
Lebenshaltung einer großen Kulturnation sichern soll. Für
die Industrie  bedeutet das die Notwendigkeit, den Ar¬
beiter möglichst gediegen auszubilden und bei gründlichster
Ausnutzung des einheimischen Materials möglichst hoch¬
wertige Waren für die Ausfuhr herzustellen. Im Bereich
der Bereich der Landwirtschaft  ergibt sich die Not¬
wendigkeit von Intenstv -Kulturen bei reichlicher Maschinen¬
verwendung. Wir müssen beizeiten daran denken, daß wir
chenso wie die Engländer , die Belgier, die Franzosen — in
A Produktion durchschnittlicher Massenware gegenüber dem
Wettbewerb billiger Kuliarbeit Indiens , Chinas und Japans
über kurz oder lang weltwirtschaftlich ins Hintertreffen
mmnien werden. Aussichtsreich bleibt für uns auf dem
Weltmarkt allein die hochwertige Leistung,  die von
dem Arbeiter Persönlichkeit verlangt , wie sie sich nur auf
eurem bestimmten Stand geistiger und materieller Kultur
de rausbilden kann, weshalb wir auf solchen Gebieten den
Wettbewerb der seit jeher bedürfnislosen Masten in den
tropischen und subtropischenLändern kaum jemals ernstlich
kr befürchten haben werden.

Von diesem Standpunkt aus gesehen, gewinnt Ne Auf¬
gabe der Arbeitsbeschaffung ganz andere Prägung . Arbeits-
oelwokfuna beißt in erster Linie , daß ein ieder Oiiasitäts-

arbeiter nach seiner Leistung beschäftigt und möglichst in
seinem Können und dessen Anwendungsbereich noch gehoben
wird. Dem Facharbeiter einfach den Spaten in die Hand zu
drücken, ist ein Notbehelf, aber keine Arbeitsbeschaffung, und
erlaubt unseren Wirtschaftspolitikern noch keineswegs, diesen
Mann schon für „versorgt" anzusehen. Es wäre schlimm,
wenn wir feststellen müßten, daß auf den internationalen
Absatzmärkten keine Aufnahmefähigkeit und keine Aufnahme¬
bereitschaft für deutsche Waren mehr vorhanden sei. Dann
wäre Ne Lage freilich recht trostlos. So schlimm steht ee
aber mit unseren Aussichten auf Absatz noch nicht. Gerade
die Wichtigsten und wertvollsten Erzeugnisse unserer Arbeit,
Maschinen, Chemikalien und hochwertige Gebrauchsgüter be¬
gegnen allenthalben in der Welt , je mehr deren Industrialisie¬
rung und Zivilisieruno nach europäischem Muster vorwärks-
schreikek, zunehmenden Bedarf . Erforderlich ist nur , daß wir
einesteils preiswert liefern, andernteils den Kreditwünschen
unsrer Auslandskunden mindestens so weit entgegenkommen
tonnen, wie unsre englischen und amerikanischenWettbewerber.
Arbeit zumal für den Facharbeiter ist heute durch Auslands¬
aufträge noch zu beschaffen, wenn erstens unsere Gestehungs¬
kosten weiter verbilliai, zweitens die Exportkredite ausgebaut,
drittens moderne Werbemethoden im Außenhandel plan¬
mäßig Nrrchgeiührt werden. Der erste Punkt ist der wichtigste
Abbau der Produktionskosten. Das bedeutet vor allem
weiteren energischen Steuerabbau.  Dieser ist durchaus
möglich, wie uns der vom Reichsfinanzminister selbst an¬
gepriesene Ueberschuß der Reichseinnahmen beweist. Um sc
eher müßte dem groben Unfug ein Ende gesetzt werden, der
den Unternehmungen durch übermäßige Steuern erst dse
Betriebsmittel entzieht und sie hierdurch zu Arbeitsverkür-
zungen zwingt, um dann mit diesem Geld „Notstandsaktionen"
ernzuleiten. Das Erwerbslosenelend würde heute nicht sc
groß sein, wenn man das Betriebskavital der Wirtschaft
nicht erst geschröpft hätte, um Ueberschüsse zu machen.

Wünschenswert ist schließlich auch ein flotteres Tempo.
Die hohe Bureaukratie der Berliner Zentralbehörden hat
leider die besten Monate des Jährs für Arbeiten im Freien
ungenützt verstreichen lassen. Die Privatwirtschaft wird ihr
eigenes Arbeitsbeschaffungsprogramm wohl schneller in-
Werk setzen, vorausgesetzt freilich, daß man baldiast die Zu¬
stände ändert , die es auch heute noch fast als eine Strafe
erscheinen lasten, Unternehmer zu sein.

400 Jahre deutsche Landeskirchen
ep. Am 27. August begehen Ne deutschen Landeskirchen

ein Jubiläum , das mit gewissem Recht der 406. Geburtstag
der evangelischen Kirchen in Deutschland genannt werden
darf. Am 27. August 1526 wurde in Speyer von den deut¬
schen Ständen der Reichstagsbeschluß unterzeichnet, der ihnen
in seiner Auswirkung nicht nur die Beibehaltung der bereits
eingeführten Neuerungen in Glaubenssachen, sondern auch
tatkräftige weitere Förderung der Reformation ermöglichte.
Kaiser Karl V. hatte für den Reichstag die Durchführung
des Wormser Edikts vorgesehen, durch das beim Wormser
Reichstag Luther in Ne Reichsacht erklärt worden war . Do
Karl selbst in kriegerische Auseinandersetzungen mit Sem
Papst verwickelt war und deshalb qn der Tagung nicht tell-
nehmen konnte, nahm der Reichstag infolge des Ueber-
gewichts der evangelischen Reichsstände einen unerwarteten
Verlauf . In dem Reichstagsabschied vom 27. August wird
Len Ständen Ne Freiheit gegeben, Ns .zum nächsten Konzil
oder zu einer Nationalversammlung . in Sachen, so das Edikt,
durch kaiserliche Majestät auf dem Reichstage zu Worms
lusgegangen, berühren möchten, für sich also zu regieren und
»» kalten, wie ein jeder solches gegen Gott und

kaiserliche Majestät hoffet un - vertrauen z»
verantworten ".

Dieser Reichstagsabschied, der bei der schwerwiegende»
außenpolitischen Lage des Reichs Ne Entscheidung über die
Kirchenfrage zunächst hinausschieben sollte, wird seiner ge¬
schichtlichen Wirkung nach von Ranke mit Recht als Ne
gesetzliche GrunNage der Ausbildung der deutschen Landes¬
kirchen beurteilt. Er ist fraglos das wichtigste Ereignis für
Ne äußere Entwicklung der Reformation seit dem Erlaß
des Wormser Edikts.

Neuestes vom Tage
Reichstagsabgeordnele in Genf

Berlin , 25. August. Wenn die deutsche Abordnung .zur
Völkerbundstagung  nach Genf abreist, wird sitz,
wie der „Vorwärts " erfährt , auch von Reichstagsab-
geordneten  begleitet sein, und zwar seien seitens der
Sozialdemokratie Dr. Breitscheid, vom Zentrum Dr. Kaas
uno von der Deutschen Volkspariei Frhr . o. Rheinbaben irr
Aussicht genommen.

Zweite halbjahrszahlung aus der Industriebelaslung
Berlin , 25. August. Die Bank für Deutsche Jndustrie-

verschreibungen hat heute die zweite Halbjahrszahlung der
Industriebelastung in Höhe von 62,5 Millionen Goldmark
dem Dawesagenten überwiesen.

Schluß des Katholikentags
Breslau , 25. August. In einer Versammlung des Volks¬

oereins für das katholische Deutschland führte Reichskanzler
Dr. Marx  in einer Rede aus : Vom wahren demo¬
kratischen Gei st - erspüre man noch sehr we¬
nig  i n D e u ts  ch la  nL ; zu sehr herrsche der Geist des In¬
dividualismus , der den Gemeinsinn ersticke. Die meisten ver¬
stehen unter Demokratie die Erwerbung äußerer Rechte und
Freiheiten , wahre Demokratie verlange aber auch Pflichterfül¬
lung. Es sei nicht staatsfördernL, wenn man die Regierungs¬
gewalt täglich herabsetze, und wenn man diejenigen. Ne über
die Einrichtungen des Staats anderer Meinung sind, mtt
Hohn und Spott verletze. Es verrate keine Staatsgesinnung,
wenn einzelne Berufsstände kurzsichtig nur ihre eigenen Ju¬
teressen vertreten oder wenn an den Staat Forderungen
(Aufwertung) gestellt werden, die er nicht erfüllen könne. Es
wäre unerhört , wenn das deutsche Volk aus Mangel a»
echter Staatsgesinnung selbst dazu beitragen würde, Nr
Wiederaufrichtung des wirtschaftlichen und staatlichen Le-
bens M verhindern.

In einer dritten Versammlung sprach Studienrat Dr.
Honig - Liegnitz  über „Das gute Buch". Ae schlechten
Bücher entziehen sich mit Vorliebe dem berufsmäßigen Buch.
Handel. Sehr stark besucht war Ne Frauenversamm-
lung,  in der Frau Klara Siebert (Boden ) un- Pater
Miknach  sprachen. In der Versammlung der katholische«
Lehrer und Lehrerinnen  feierte Kardinal Ber¬
tram  die katholische Lehrerschaft.

Eine vom Katholikentag angenommene Entschlie¬
ßung  begrüßt die stärkere wirtschaftsiche Betätigung der
Reichsregierung mit dem Zweck der Hilfe für die Erwerbs¬
losen, Stellenlose«, Abgebauten usw. Sie erhofft von der
beschleunigten Durchführung der die Produktion fördernde«
Gesetzgebung eine Befestigung des landwirtschaftlichen Be¬
rufsstandes, eine auskömmliche Beschäftigung der Industrie
und eine Belebung des Handwerks und des Handels.
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Arbeikerenllafsuug
Auf der Emanuel -Segen -Grube im

"' urde samttichen Arbeitern , die am 15. Juli
Mtoi- e der durch den englischen Bergarbeiterstreik vermehr-
He« Förderung eingestellt worden waren , wieder gekündigt.
D »e Erülasfungen sollen aber erst am 15. Oktober erfotnen.

derselben Maßnahme sehen sich auch die Verwaltungen
ädrigen Gruben im Plesser, Aybniker und Myslowiher

Memer veranlaßt . Im ganzen werden etwa 700 Arbeiter
Durch die Entlastungen betroffen. ,

Württemberg
Stuttgart , 25. Augchst. Vom Württ . Weinbau¬

verein.  In der letzten Ausfchußsitzung des Württ . Wein-
bauvereins befaßte man sich mit der Frage des Zucker-
»vasserzusatzes. Der Ausschuß stellte sich auf den Standpunkt,
daß bezüglich der räumlichen Begrenzung der Zuckerung
2v Prozent Zuckerwasserzusatzfür die württ . Verhältnisse
vollauf genügen. Eine allgemein zulässige Zuckerungs-Höchst¬
grenze auf 90 Grad Oechsle, wie sie von manchen Weinbau¬
gebieten gefordert wird, wurde im Interests des einheimi¬
schen Weinbaus abgelehnt. Gewünscht wurde ein« scharfe
Handhabe der Weinkontrolle und eine Besserstellung der
Weinkonkrolleure. Zur Frage der Schaffung einer Frost-
schutzversicherung der Weinberge nahm der Ausschuß eine
obwartende Haltung ein. Mehrere Ausschußmitglieder hiel¬
ten es für besser, die Erfahrungen im Krieg mit der Bil¬
dung künstlicher Nebelwolken für den Weinbau nutzbar zrr
machen und die chemische Industrie für diese Sache zu in¬
teressieren. Die eoang. und die tttthol. Oberkirchenbehörde
Haben sich auf eine Ei'naabe wegen Nachlaß bzw. Milderung
der Kirchensteuer für Weingärtner entgegenkommend ge¬
äußert . In der Frage der Besenwrrtschaften sollen die In¬
teresten der Weingärtner kmrch Verhandlungen mit dem
Arbeitsministerium gewahrt werden.

Todesfall. Gymnasialvrofellor a- D. Dr . Theodor Weid¬
lich ist im Alter von 84 Jahren gestvrberr . Er ist von
Brackenheim gebürtig und war zuletzt Professor am hiesigen
Realgymnasium.

Gefährliche Diebe. Der 22sährige Maler Richard Lachen¬
mann und der 25jährige Hausbursche Wilhelm Maler,
Stiefbrüder , haben nicht weniger als 23 bzw. 14 schwere
Einbrüche bzw. Diebstähle und sonst noch Betrügereien kn
Stuttgart verübt. Als Feld ihrer verbrecherischenTätigkeit
wählten sie mit Vorliebe Dachkammern von Dienstmädchen.
Der Staatsanwalt beantragte gegen die beiden 4)4 bzw. 4
Jahre Zuchthaus, das Schöffengericht erkannte jedoch nur
auf die sehr milde Strafe von 3 Jahren 6 Monaten bzw. 2
Jahren 5 Monaten Gefängnis und je 2 Jahren Ebrverlust.
Drei weitere Angeklagte erhielten Strafen vmr 3 Monaten
Gefängnis bzw. 1000 und 30 Geldbuße.

Vom Tage. In einem Haus der Tübinger Straße machte
eine 26jährige Verkäuferin einen Selbstmordversuch mit
Eos . Der Sauerstoffapparat wurde mit Erfolg angewenüet.

Aus dem Lande
Eßlingen . 25. August. Der Württ . Weinbau¬

verein  hält hier am 19. September seine Herbstversamm-
knng ab.

Ditzingen. OA. Leonbera. 25. August. Unfall.  Beim
Holen von Oehmd scheuten die Pferde des Landwirts Paul
Wolfangel . Dieser kam unter den Wagen zu liegen und
wurde etwa 100 Meter weil geschleppt. Walfangs ! erlitt
einen Schädelbruch und mußte ins Bezirkskrankenhaus über-
gefükirk werden.

Ludwigsburg . 25. August. 20 o. H. Aufwertung.
der letzten Sitzung befaßte sich der Gemeinderat mit der

Auswertung der städtischen Schulden. Aufzuwerten sind
io Goldmark umgerechnet 2 766 195 -K Altbesitz. Der Ge¬
meinderat beschloß eine 20 v. H. Aufwertung.

Markgröningen . 25. August. Der Schäferlauf.
Um Bartbolomäustaa fand bei einer Zuickauermenae von

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
15—20 006 Personen H 500 I . a. Schaferläuf der früheren
Reichsstadt Markgröningen statt. Der Festzug zeigte
22 Gruppen , unter denen die Schäfer und Schäferinnen in
ihren malerischen alten Trachten, der treue Bartel und
der Graf von Gröningen Aufsehen erregten . Nach einem
Festgottesdienst fand der Wettlauf der zünftigen Schäfer
und der Töchter von Webern statt. Schäferkönig wurde
Karl Lichtenberger von Gochsheim, Schäferkönigin Aloisia
Kern von Rommelsbach. Sie errangen neben einem an¬
sehnlichen Geldpreis je einen Hammel. Nachmittags wurde
das Festspiel „Der treue Bartel " unter großem Andrang
aufgeführt.

Tiefenbach OA. Neckarsulm, 25. Aug. Ermittelter
Brandstifter.  Wie schon gemeldet, brannte in der
Sonntagnacht die Scheuer des Landwirts Gustav Stöckle
ab. Es liegt Brandstiftung vor. Der Täter ist der 36 I . a-,
nicht besonders gut beleumundete Knecht Heinrich Brauch,
der die Tat eingestanden hat.

Backnang , 25. Aug. Beim Spielen ertrunken.
Das 6 5. a. Mädchen der Eheleuke Almer fiel beim Spielen
in die Murr . Die Wiederbelebungsversuch: waren erfolglos.

Leuzendorf OA. Gerabronn , 25. August. In einen
Steinbruch gestürzt.  Als ein Landwirt Futter '
fiel der Wagen, beim Vorbeifahren an einem Steinbruch um
und die darauf befindlichen Personen stürzten in den Stein¬
bruch hinab. Die Kinder, die auf dem Wagen saßen, nahmen
keinen Schaden, dagegen brach die Dienstmagd einen Fuß
und mußte in das Bezirkskrankenhaus in Brettheim ver¬
bracht werden.

Hütklingen OA. Aalen, 25. Aug. Wieman derWoh-
nnngsnot abhelfen kann.  Die 1900 Einwohner zäh¬
lende Arbeiterwohngemeinde Hüttlingen, in der große Woh¬
nungsnot herrschte, erwarb 1920 ein gewisses Gebiet für
Bauplätze. Benützt wurden zum Bau ausschließlich die Dar¬
lehen der Wohnungskreditanstalt . Aber das genügte, weil
der Ortsvorsteher Snstem in den Wohnungsbau brachte und
alle in Wohnungsnot lebenden Einwohner zur Mitarbeit
veranlaßte . Vor jedem Neubau wurde bestimmt, wer das
Haus bauen dürfe, und der Bauherr mußte auch Mitarbeiten.
Die Baugrube wurde von ihm selbst ausgehoben und mit
wenigem Trinkgeld erfolgte nicht nur die Abfuhr des Aus¬
hubs, sondern auch die Beifuhr aller Baumaterialien durck
Mitbürger . Gegenseitige Mithilf-' allenthalben und dabei
verständnisvolles Entgeqenkommen der am Ort befindlichen
Bauhandwerker ermöglichten es so auch dem Aermsten. zu
;inem Eigenheim zu kommen. Steinbruch und Sandgrube der
Gemeinde wurden bestmöglichst zur Verfügung gestellt. So
stehen hier heute 60 schöne, gesunde und massive Wohnungen
bezogen da und die einstige Wohnungsnot ist in 1 Jahr voll--
ends behoben. Nicht Siedlungs - oder Typenbauart , wurden
hier angewandt , sondern die alte gute schwäbische Bauart,
die zum Orts - und Landschaftsbild paßt . Die Wohneinheit
besteht in der Regel in mindestens 4 Zimmern , Küche, Keller
und Waschküche, elektrisches Licht, Wasser und Kanalisation
dabei. Die Wohneinheit selbst kommt auf durchschnittlich
4500 -R zu stehen, eine Summe , die zu verzinsen auch jeder
Arbeiter in der Lage ist, der einem Geschäft nachgehen kann,
Zufriedenheit und Sparsamkeitssinn, und was die Hauptsache
ist, Gesundheit, ist hier so mancherorts durch das Eigenheim
eingekehrt, und wenn der Ortsvorsteher. Schultheiß Fisch e r,
auch nicht in allen Fällen Dank und Freude geerntet hat, so
ist doch ein Werk geschaffen worden, das seinesgleichen sucht.
Zu bemerken ist noch, daß durch den regen Wohnungsbau
ein gut Teil der Bevölkerung Verdienst und Geld hatte.

Reutlingen » 25. August. Private Autolinie.
Dem Jakob Steinmaier in Gniebel ist vom Ministerium
des Innern die Bewilligung zur Errichtung einer privaten
AutolMie Pliezhausen—Reutlingen erteilt worden. Die
Fahrpreise müssen denen der staatlichen Kraftposten an--
gepaßt werden.

In der' Nacht zum Sonntag wurde im Herrenkonfek¬
tionsgeschäft von Miller u. Co. in der Wilhelmsstraße ein¬
gebrochen. Vier Anzüge und zwei Mäntel , die der Ein¬
brecher auf die Straße geworfen hatte, konnte« von der
Polizei der Firma wieder zugestellt werden. Der Täter
selbst ist noch nicht ermittelt.
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Abends wurde ein älterer Mann oberhalb des Markt¬

platzes von einem Motorradfahrer angefahren und verletzt.
Er mußte einen Arzt aufsuchen. Der Motorradfahrer , der
daoongefahren war » ohne sich um den Verletzten zu küm¬
mern, konnte nachträglich ermittelt und zur Anzeige ge¬
bracht werden.

Sindelfingen , 25. August. S ch uLd a u f u a h m e.
Der Beschluß des Gemeinderats , zu den Baukosten für das
Krankenhaus und die Gewerbeschuleund zu den.Notstands¬
arbeiten eine Schuld bis zum Betrag von 100 000 RMk.
aufzunehmen, wurde von der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsoerwaltung genehmigt: Von dieser
Schuld sollen zunächst 80 000 RMk. zum: Zinsfuß von
7ch v. H. ausgenommen werde«.

Tübingen, 25. August. Einquartierung.  Dom
Münsinger Lager kommend hat hier am Montag ein Teil
der Schiffsstammdivision Wilhelmshaven Quartier bezogen.
Den strammen Blaujacken wurde ein freundlicher Empfang
zuteil und das Konzert, das ihre Kapelle abends in der
Platanenallee gab> lockte außerordentlich viele Zuschauer
an. Die Truppen , aus jungen, kräftigen Leuten bestehend,
machte einen vorzüglichen Eindruck. Die Leuts-haben eine
zweijährige Dienstzeit auf dem Land hinter sich und werden
nun in nächster Zeit auf Schiff kommen. Gestern, früh ist
dis Division nach Böblingen abgerückt.

Der zur Schiffsstammdivision Wilhelmshaven gehörige
Oberleutnant zur See von Grothe,  der sich hier iu
Quartier befand: erlitt beim Universitärsgebüuöe einen
schweren Sturz vom Motorrad und trug so-schwere Ver¬
letzungen oavon: daß er in der chirurgischen Klinik starb.
Dis Ursache des Unfalls ist nicht geklärt.

Gipserstreik. Die- hiesigen Giper sind, nachdem ein
Lohnabbau von 25 Pfennig für die Stunde eingeführt wor¬
den war , in den Ausstand getreten. Bei der herrschenden
regen Baukätiakeit bedeutet der Ausstand eine:empfindliche
Störung der Bauarbeiten.

Schwenningen: 25 August. Leben  s mü  d s: Am Frei¬
tag wurde im Waldrei; Gunnental ein hiesiger,-, in den 70er
Jahren stehender Mann- erhängt aufgefünden. Dev Grund
zu dieser verzweifelten Tai ist in den durch Ni- Inflation
vollständig zerrütteten Derinögensverhältnissen zu suchen.

Waldsee» 25. August. Ein hartnäckig -er Selbst¬
mordkandidat:  Wie schon gemeldet/ wurde am Sams-
kaff der 25 5: a: Bäcker Michael Witkmann von Kastl
(Bayern ) ins hiesige Amksaericbisgefängnis eingekkeferk, der-
nach einem Einbruch- kn Schussenried feskgenommen wurds.-
Er hatte schon- vor feiner Festnahme durch Oeffnen der
Halsschlagader, durch Aufbeißen der Pulsader und durch
Besteigen des Mastes einer Starkstromleitung verschiedene
Selbstmordversuche gemacht. Kaum hotten sich die Gefäng-
nkstüren hinter ibm geschlossen, als er schon ein Fenster zer¬
trümmerte , die- Scherben teilweise aß und sich den ganzen
Körper derart zerschnitt, .daß er über und über mit Blut und
Munden bedeckt war . Dann brach er beim-Essen den Löffel
ab und verschluckte den Stiel . Dieser wurde ihm im Be¬
zirkskrankenhaus auf operativem Wege- entfernt . Mtk-
mann ist rückfälliger Dieb und war . schon: häufig in ötten-
anstalken nnkergebrachk.

Atin , 25. August . Tödlicher Unfall.  Gestern -.nach«
starb im hiesigen Krankenhaus der 19 Jahre alte Käsesalzer
Josef Haller, Er war beim Reinigen eines Autos beschäf¬
tigt, dabei sing das Benzin plötzlich Feuer :. Haller erlitt stark«
Brandwunden, , sodaß es nicht mehr möglich war , sein Leb«
zu retten,

Sigmaringen . 25. Aug. D i e: Hohenzol  be.rüs che
Landesbahw-  Die Verwaltung der Hohenzollerischea
Landesbahn, , der Raiffeisenverein., der Bauernverein u. a.»
find an, den Regierungspräsidenten : in Sigmaringen und
die Reichsbahndirektion in Frankfurt a, M. herangetrete«,
um die Hohenzollerische Landesbahn : ganz in diDinternatio¬
nalen Tarifbeziehungen aufzunehmen,, was durch' die Ver¬
billigung der Tarife eins- beträchtliche wirtschaftliche För¬
derung für die Hohenzollerischen. Lande bedeuten, würde.

»« alle varlLeallerrllMell"
. komva von klaii»

LaorrKd »19rs dr Verla« Ockar tlelster. Verä«

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
»Ja — ich vergaß ganz. Ihnen Bescheid zu sagen. Ich

hatte früh in der Klinik zu tun — operativ, wissen Sie ?"
„Äh — so. Renate hat sich ordentlich geängstigt Ihret¬

wegen —" ^ .
Frau Raimund sagte es mit leichtem Schmunzeln.
»Ohl"
Stieben lachte etwas verwirrt aus. Ob Frau Raimund

etwas von den Blumen wußte, die er vor Renates Tür ge¬
legt hatte? Es war ihm bekannt, daß Renate etwas früher,
als ihre Mutter aufzustehen pflegt«, da sie den Kaffee auf¬
zubrühen hatte.

Er ging in sein Zimmer.
Aufatmend ließ er sich in den Schreibtischsefsel fallen. Ach

— es war doch schön, als Sieger hervorgegangen zu sein
aus dem Duell, dachte er mit Inbrunst . Der arme Wie-
precht würde wohl ein, zwei Monate fest liegen können. Nun
— e» war s e i n e Schuld!

Er lehnte sich behaglich zurück.
Gewiß — es würde schon noch etwas Nachkommen Das

Gericht würde nicht umhin können, sich mit der Angelegen¬
heit zu befassen, so wie nun einmal die Dinge lagen. Natür¬
lich — das Urteil würde, wie in solchen Fällen nicht milde
ausfallen , da Pistolenduelle im besonderen verboten waren.
Es würde „Festung" geben. Nun — die paar Wochen wür¬
den auch vorübergehen. Zu Hause — der alt« Herr — hm,
der würde allerdings hübsch lamentieren und wenn er gar
erfuhr, was der Anlaß zu diesem Duell war , es konnte «in
nettes Donnerwetter werden. Hans von Schließen konnte
das etwas altväterliche Kastengefühl seiner Familie.

Er hatte eigentlich — das fiel ihm jetzt sc ein — noch
gar nicht näher darüber nachgedacht. Nun ja, er hatte bis¬
her eigentlich auch wenig Veranlassung gehabt, das zu tun.
Nun aber - fein Gesicht wurde nachdenklich.

Was war denn das?
Er liebte doch Renate?
Langsam ballte sich seine Hand zur Faust. Ja — er liebte

sie. Liebte sie um ihrer Jugend , um ihrer mädchenhaften
Süße und Reinheit willen, die in allem nichts gemein hatte
mit der Verlegenheit oder der Keckheit der Frauen , die er
bisher kennen gelernt.

Er liebte sie mit der Leidenschaft des „Burschen", der nicht
viel fragt , ob diese Leidenschaft Hoffnungen wecken konnte
oder nicht.

Und nun — mit einemmale — merkte er» daß seine Liede
noch stärker, inniger war und daß er Renate besitzen mußte
für immer.

Das aber — plötstich wußte rr auch dieses — würde
Kämpfe kosten!

Kämpfe mit der Familie.
Mit dem Vater, der sicher nur seine „Karriere " im Auge

hatte, mit der Mutter , die gewiß schon eine passende Partie,
die seine Karriere förderte, im stillen suchte.

Herrgott — und er — er liebte einfach! Liebte Renate?
Da lächelte er zufrieden.
Nun ja — das war sehr einfach.
Plötzlich stutzte er.
Mitten auf dem Schreibtisch lag ein Buch. Zugeklappt.

Er konnte sich nicht entsinnen, es am frühen Morgen dort
gesehen zu haben. Er hatte am Abend vorher den Schreib¬
tisch noch halbwegs abgeräumt.

Ein Streifen Papier lugte unauffällig oben heraus.
Danach griff er nun — wie mechanisch— schlug das Buch

an der Stelle auf und — sah den schmalen Papierstreifen,
der wie ein Lesezeichen eingelegt war . Er war beschrieben.

Und die Worte, die darauf standen, lauteten:
Ich danke Dir tausendmal für deinen Morgengruß,

Du Lieber. Wo bist du jetzt? Eine Blüte stecke ich in
dev Gürtel — so habe ich den ganzen Tag etwas von
Deinem Gruß bei mir. der mich so beglückt hat.

Hans vor-. Schlieben las die wenigen Zeilen mehrere
Mal « Er kannte Renates Schrift nicht, aber er wußte, sie
hatte dev Zette! in sein Buch gelegt und gehofft, er möge
ihn finden.

Und Li« Liebe hotte ihn die Zeilen finden lassen-
.Renate — fuße Renate —"
Sr faltet«, den Zettel langsam zusammen und steckte ihn

in die Tasche
Nein sie konnte ja nicht ahnen, wohin er heute so früh

hatte hin müssen. Sonst wäre die Angst in ihren Worten
gewesen So ober waren sie voll verhaltener, streichelnder
Zärtlichkeit.

Allerdings — sie würde es jo doch erfahren. Er würde
nicht umhin können, es ihr zu sagen, wen» — er fort mußte.

Aber noch nicht! Jetzt noch nicht! Sie sollte sich nicht
fürchten. . - -

Noch blühte der Sommer draußen . Der lunge Sommer.
Noch wollte er ihre Küsse trinken, bevor er seine Strafe ab¬

saß. Noch sollte sie ohns Zagen ihm die Süßigkeit ihrer
zärtlichen Stimme schenken:— in jenen Stunde« :einer heim¬
lichen Zweisamkeit — und wenn es fo weit war , wollte er
sie in die Arme nehmen- und Wüsten und ihr non der schönen,
verheißungsvollen Zukunft sprechen» die doch, van ihnen lag
und die voll goldner Erfüllungen war.

Und als er so dachte» war ein feines Summe « in seinem-
Blut und eine tiefe Freude- füllte fein Herz;.

Renate — ich liebe dich — allen zum Trotz: Ich liebe dick
und werde dich nie vergessen. Das verspreche ich dir in die¬
ser Stunde , da ich allein mit- mir bin, unll der Sieg dieses
Tages , um deinetwillen erkämpft, mir Klarheit über mein
Fühlen und Denken gegeben hat. —

Dann hörte er. wie Renate- nach Hause kam.
Cr saß ganz still u»L lauschte auf ihre Stimme , die ihm

so lieb war.
Sie sprach mit der Mutter.
Es war nicht mehr der lustige, baute Ton lebendigster,

sorgloser Jungmädchenfröhlichkeit, in; dem sie fest einiger
Zeit sprach, sie war verhaltener inr Sprechen geworden, so
wie auch ihr ganzes Wesen verhaltener , inniger geworden
war . Sie selbst fühlte am deutlichsten, daß sie sich gewan¬
delt hatte, und daß ihre Fröhlichkeit sich nun ganz nach
innen, ganz in die Tiefe ihres Herzens versteckt hatte.

„Ist Herr von Schlieben zu Hmfe ?"
Der Lauschende hörte es, und er hörte auch Frau Rai¬

munds Antwort und war dessen froh. Nun konnte es nicht
schwer sein. Renate einen verstohlenen Wink zu geben, da¬
mit sie sich nachher auf dem Wall treffen konnten, wenn
langsam der Abend zu sinken begann. Dann würden sie
durch die Felder wandern , dem nächsten Dorf zu, wo nie¬
mand sie kannte, und das Geheimnis ihrer Liebe würde sie,
wie schon so oft, berauschen und glücklich machen. —

Als er auf den Korridor trat , kam auch Renate gerade
aus dem Zimmer, wo sie mit ihrer Mutter plaudernd ge¬
sessen hatte.

Ihre Augen begegneten sich. Leuchtend. Renates Gestcyr
war ganz Frohsinn und Zärtlichkeit. Ihre Hände berührten
einander . .

Leise flüsterte Schlieben ihr einige Worte zu. Sie male
schelmisch und trat schnell in die Küche, während Schlieben
zur Korridortür schritt. Er wollte zum Abendessen in sein
Stammrestaurant Aber an der Tür drehte er sich noch ein¬
mal um und aus der Küchentür blickte Renates Gefickt wie
ein Helles Leuchten heraus . Ein stummes, lachendes Grüßen
hin- und herüber. Ein Lippenflüstern - lautlos — „aus
W. ..erteben. Liebster — „auf  Wiedersehen . Liebste —

(Fortsetzung folgt.)
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Blumen sind die schönen Worte und Hieroglyphen
der Natur , mit denen sie uns andeutet , wie lieb sie
uns hat . Goethe.

„Wir sollen nicht jahrhundertelang dasselbe wie¬
derholen, sondern auch auf Neues bedacht sein"
sagt Schumann. Anregungen hiezu aus allen Gebieten erhal¬
ten Sie durch Ihre Heimatzeitung „Der Gesellschafter",
die Sie auf der Geschäftsstelle, bei unfern Austrägern,
Agenturen und durch die Post jederzeit bestellen können.

Die Schwalben ziehen fort. An manchen Orten sammeln
sich schon die Schm n zu ihrer Reise nach dem Süden.
Sie sind Heuer mmemt früb daran) bei den schle«, ten
-Mtkerungsverhällnissen dieses sog. Sommers kann man
ihnen aber ihre vor-^ tiae Abreise nicht übelnehmen.

Festlegung des Osterfestes. Die Verkehrskommissiondes
Völkerbunds hat sich in letzter Zeit auch mit einer astrono¬
misch-kirchlichen Frage beschäftigt, die die Festlegung des
Osterfestes betrifft. Der Zeitpunkt dieses Festes schwankt
um fast volle fünf Wochen, nämlich zwischen dem 22. März
und dem 25. April. Nach den Festlegungen des im vierten
Jahrhundert tagenden Konzils von Nicäa soll der Ostersonn¬
tag bekanntlich auf den ersten Sonntag nach dem Frühlings.
Vollmond fallen. Diese vom Mondlauf abhängige Bestim¬
mung des Osterfestes zu beseitigen und dafür auch im Inter¬
esse des praktischen Lebens den ersten Sonntag im April
einzusühren, ist der Astronomie trotz vielfacher Bemühungen
bisher noch nicht gelungen. Jetzt soll der Völkerbund es er¬
reicht haben, den Widerstand der kirchlichen Behörden ge¬
gen die astronomische Festlegung des Osterfestes zu beheben.
Die Verkehrskommissiondes Völkerbunds will nun an die
zuständigen Behörden der einzelnen Regierungen mit dem
Wunsch herantreten , das Osterfest auf den ersten Sonntag
im April festzulegen und somit auch dem Pfingstfest einen,
festen Termin zu geben.

Lin preisgekrönter Vers vom deutschen Wein. Der
Werbeausschuß für deutschen Wein wählte für seine Ver¬
öffentlichung einstimmig folgenden Spruch von Paul
Daehne : „Heil dem deutschen Vaterlande , wo die Reben
wohlgedeihn! Ehre unserm Winzerstande! Freunde , trinkt
nur deutschen Wein !" Dieser Vers soll zunächst auf der
Leipziger Messe in großzügiger Weise verwendet werden.

Der Augentrost. Der Augentrost findet sich in den Wiesen
jetzt häufig. Es ist ein kleines Kräutlein und blüht weiß mit
hell-violetten Streifen auf dem vielblättrigen Stengelein.
Manchmal überwuchert es ganze Strecken. Ist aber ein kräf¬
tig, fein wirksames Augenkraut . Pfarrer Kneipp empfiehlt,
leidende, eiternde, entzündete und schwache Augen zu heilen
und zu stärken, dieselben dreimal tagsüber mit dem Augen¬
trosttee zu waschen und des Nachts damit angefeuchteke Lein¬
wandläppchen auf die Augen zu binden. Zu gleicher Zeit
soll der Patient einen Kaffeelöffel voll Pulver einnehmen, in¬
dem er dasselbe in Suppe oder Milch genießt. Auch als
Magentrost empfiehlt Kneipp den Augentrosttee. Vor der
Oehmdernte wird der Augentrost gesammelt und zu Tee
getrocknet.

Ein Tannenzapfenjahr . Die Tannen zeigen in diesem
Jahr einen schönen Behang mit grünen Zapfen . Die Tanne
blüht erst im 30. Lebensjahr ; im geschlossenen Wald erst
viel später. Je nach dem Standort alle drei bis fünf Jahre,
in milher Lage häufiger, in rauher seltener, bilden sich von
da an, auf der oberen Seite kräftiger Wipfeläste aufrecht¬
stehend, in größerer Menge die grünen weiblichen Zapfen,
an tieferstehenden Zweigen die ebenfalls zapfenförmigen,
aber kleineren männlichen Blüten , die wiederum große
Mengen gelber, mit Flugsäcken versehene Pollenkörner ent¬
lassen. Erst im September tritt die Fruchtreife ein. Wir
haben dieses Jahr ein richtiges Samenjahr,

Mücken, die Erreger des Sumpffiebers . In dem ober¬
pfälzischen Donaugebiet, in dem zurzeit das Sumpffieber um-
^hk , will man den Erreger zu dieser neuen Krankheit in der
dort herrschenden großen Mückenplage gefunden haben-

*
Simmersfeld , 25. August. Wildiebe. Gestern wurden

zwei Wilddiebe von Aichelberg festgenommen, die beschuldigt
sind, im hiesigen Forstbezirk Hochwild geschossen zu haben.

Calw, 25. Aug. Eine neue Antolinie ist durch das Be¬
fahren der Strecke Gechingen — Stammheim — Calw
mit einem Kraftwagen enstanden. Unter diesen Umständen soll
die Linie bereits in Dachtel beginnen. Die Linie ist ein reines
Privatunternehmen.

Calw » 25. Aug. Brotpreisaufschlag. Seit Montag ist
hier der Brotpreis erhöht worden. Das Kg. Schwarzbrot kostet
42 ^ (seither 40), 1 Wecken 4 und eine Brezel ebenfalls
4 Der Dreipsennigwecken und die Dreipfennigbrezelsind
somit wieder verschwunden; hoffentlich kehren sie bald wieder.

Horb» 24. August. Dom Glück. In einer der letzten
Ziehungen der Preuß .-Südd . Klassenlotterie fiel ein Gewinn
von 10000 Mark auf einen allgemein geachteten mittleren
Staatsbeamten in Horb. Derselbe ist Familienvater., so daß
ihm das Geld schon sehr zustatten kommen wird.

Horb, 25. August. Privatier Karl Raible gestorben.
Im Alter von beinahe 83 Jahren ist am Dienstag Abend der
frühere Bäckermeister Karl Raible gestorben. Mit dem Veteran
von 1866 ist ein alter, urwüchsiger Horber von echtem Schrot
und Korn aus dieser Welt gegangen. Als gelernter Bäcker
hat Herr Raible zuerst die Bäckerei am Marktplatz (jetzt Rat¬
stube), später die Reichskneipe und daran anschließend das Gast-

und Bäckereiz. „Rößle" und zuletzt in seinem Haus Ecke
Schillerstraße ein CafS betrieben. Als fachkundiger Hopfenhändler
war er weit und breit geschätzt. In den letzten 15 Jahren war er
m fernem Arbeitsdrang durch Erblindung zu seinem großen
Leidwesen zur Untätigkeit verurteilt worden.

Besenfeld»25. August. Amtseinsetzung. Am vergangenen
Sonntag war für unsere Gemeinde ein besonderer Festtag. Nach-
dem am vorigen Mittwoch unser neuer H. Pfarrer Baumann
von den Vertretern der kirchlichen und bürgerlichen Gemeinde
auf dem Bahnhof Klosterreichenbach mit Auto abgeholt worden
war, ,st er gestern durch Dekan Haller aus Freudenstadt feier¬
lich m sein Amt eingesetzt worden. In seiner Antrittspredigt
Brach er von Herzen Über die Stellung des Pfarrers in seiner
Gemeinde.

Ans aller Welt
Die Beerdigung des Pastors Felke in Sobernheim m

der Nahe , des bekannten Lehmdoktors, gestaltete sich zu
einer gewaltigen Kundgebung, lieber 10 000 Menschen nah¬
men an der Feier teil, aus nah und fern waren Abordnungen
in Sobernheim eingetroffen. Die Feuerwehr bildete mit
brennenden Fackeln Spalier . Die Kirchenglocken beider
Konfessionen gaben dem Entschlafenen das letzte Geläute.
Die Stadt hat ihrem Ehrenbürger und Wohltäter auf dem
Friedhof eine Gruft errichten lassen.

Die Zugspitzbahn hat in der kurzen Zeit seit der Er¬
öffnung am 5. Juli bis 24. August über 20 000 Fahrgäste
auf diesen höchsten Berg Deutschlands befördert. In Inns¬
bruck hat sich eine Gesellschaft gebildet, die bei der sogenann¬
ten Seegrube der Zugspitze in 2000 Meter Höhe einen
Hochflugplatz  anlegen will. Die Kosten' sind auf 1,5
Millionen Schilling (900 000 Goldmark) veranschlagt. Man
wird also künftig mit der (österreichischen) Drahtseilbahn
und mit österreichischen Flugzeugen (zunächst zwei für j«
acht Fahrgäste ) aus die Zugspitze kommen können.

Aukounfall des belgischen Königspaares . Wie Havas
berichtet, ist bei Marck (Nordfrankreich) das Auto, in dem
sich das belgische Königspaar befand, gegen einen Brücken¬
pfeiler gefahren, als es einem entgegenkommenden Auto
ausweichen wollte. Das Königspaar blieb unverletzt.

Für die Hochwassergeschädigten in Sachsen im Juli und
August d. I . wurden von Sachsen rund 12 Millionen Mark
beim Reich angemeldet. Einstweilen wurden vom Reich
für die dringendsten Notfälle 400 000 Mark und von Sachsen
300 000 Mark als Darlehen zur Verfügung gestellt.

Erdbeben. In Plauen (Sachsen) wurden in der Nacht
ZUIN 25 . August mehrfach wellenförmige Erdschwankungen
wahrgenommen.

Eine unerträgliche Hitze herrscht gegenwärtig in Ober¬
italien und Spanien . In Spanien traten mehrere stärkere
Erdstöße ein. In Oberitalien sind mehrere Typhusfälle
sestgestellt worden.

Vulkanausbruch . Der Vulkan auf der Begasloffinsel
in der Nachbarschaft der Meuten (zwischen dem Nordost-
zipfel Sibiriens und dem Nordwestzipfel von Nordamerika)
ist in Tätigkeit . Der Ausbruch dauerte mit unverminderter
Heftigkeit über 12 Stunden an.

Mißglückte Versuche, den Kanal zu durchschwimmen. Am
23. August sind fünf  n ûe Versuche, den Aermelkanal zu
durchschwimmen, gemacht worden. Nachmittags 1.40 Uhr
stieg die Amerikanerin Klara Barret  in Dover (England)
ins Wasser, gab jedoch nach knapp 4 Stunden auf. Abends
kurz vor 8 Uhr schwamm Otto Kemmerich - Husum  ab,
gefolgt von dem Franzosen Le Driant  und der Amerika¬
nerin Lilian Camon-  Zuletzt verließ um 9.15 Uhr Ernst
Vierkötter-  Köln das französische Ufer. Das Meer war
anfangs bei schönem Wetter ruhig, gegen 11 Uhr nachts er¬
hob sich jedoch ein starker Nordwestwind. Kemmerich
gab nach 4 Stunden gegen Mitternacht auf.

Trotz ziemlich hohen Wellengangs schwamm Vierkötter
weiter. Das Begleikbook „France " mit dem Lotsen Drasse
mußte aber wegen dichten Nebels und eines aufziehenden
Unwetters 8 Kilometer nördlich von Dover um 6 Uhr früh
aufgeben. Vierkötter befand sich noch in bester Verfassung
ohne Ermüdung . Er durchschwammstündlich etwa 5 Kilo¬
meter.

VallonunMck . Am letzten Sonntag stieg in Friedrichs¬
hafen mit mehreren Personen ein Freiballon auf, der rasch
in östlicher Richtung von der Windströmung davongetragen
wurde. Er erreichte die Gegend von Landsberg am Lech
in einer Höhe von etwa 1000 Metern , als er plötzlich rasch
zu sinken begann . Er stieß auf einen Baum , wobei die In¬
sassen, Graf Bassenheim  und die Herren Göttinger,
Hag ge und Gruber  Verletzungen davontrugen . Graf
Bassenheim, der im 51. Lebensjahr steht und seit einiger Zeit
mit seiner Familie im „Bayerischen Hof" in Lindau wohnt,
starb im Krankenhaus in Landsberg . Die übrigen Verun¬
glückten sollen bereits aus dem Krankenhaus wieder ent¬
lassen werden.

Fallschirm zur Rettung von Flugzeugen. In Los
Angeles (Kalifornien ) wurde ein Fallschirm von etwa 15
Meter Durchmesser, der von einem Marineingenieur der
Vereinigten Staaten erfunden worden ist und zur Rettung
von Flugzeugen und Fliegern dienen soll, erprobt . Der
Fallschirm brachte das Flugzeug aus etwa 800 Meter Höhe
zur Erde, nachdem die Motoren abgestellt worden waren.
Das Flugzeug landete auf einem Hügelabhang, wobei ein
Propellerflügel brach, während es, auf den Rädern weiter-
rollend, im übrigen unbeschädigt blieb.

Letzte Nachrichten
Ei« neuer Hoteltrust in Berlin.

Europas größter Gaststättenkonzern.
Berlin, 26. Aug. Die „Vosfische Ztg." meldet: Nach

monatelangen, völlig geheimgehaltenen Verhandlungen, deren
Ergebnis jetzt die Börse überrascht hat, ist ein gewaltiger
Trust in Berlin entstanden, der größte Hoteltrust Europas
und einer der größten der Welt. Es find daran beteiligt
Hotel Bristol, Zentral-Hotel, Hotel Bellevue Palast-Hotel,
Hotel Kaiserhof, Hotel Baltic und Hotel Furstenhof.

Schwierige Verhandlungen im Nuhrbergbau.
Esten» 26. Aug. Die dem Schiedsgericht vorausge-

gangenen Einigungsverhandlungen im Ruhrbergbau find
ergebnislos verlaufen. Im Anschluß daran fand eine
Sitzung des Schiedsgerichts mit je 5 Beisitzern unter dem
Vorsitz des OberlandesgerichtsratsDr. Jötten statt, dessen
Verhandlungen am Mittwoch noch nicht zu Ende geführt
worden find, vielmehr heute fortgesetzt werden sollen.

Erdstöße im Vogtland.
Berlin, 26. Aug. Die Morgenblätter melden aus

Plauen im Vogtland: Am Mittwoch Nachmittag zwischen
V«3 und3 Uhr wurde mehrmals ein wellenförmiges Schwan¬
ken wahrgeuommen, das in der Richtung von Südwesten
nach Nordosteu verlief. Das Beben wurde von vielen Ein¬
wohnern bemerkt. Auch der Seismograph verzeichuete einige
Erdstöße.

Empfänge bei Driaud.
Berlin, 26. April. Die „Germania" meldet aus

Paris: Briand hat sich am Mittwoch zum Kabinettsrat

wieder in Paris eingefunden. Er empfing den belgischen
Botschafter und den neuen Präsidenten der Reparations¬
kommission Chapsal, den Erzbischof von Aleppo und den
Patriarchen von Antiochien.

Spanische Note an Italien.
Tanger-Anspruch angemeldet.

Berlin, 26. Aug. Die Morgenblätter melden aus
Rom: Der spanische Botschafter de la Vinaza hat am Diens¬
tag der italienischen Regierung eine Note über die Tanger¬
frage zugestellt. In dem täglichen Arbeitsfeld berichtet
„Tevere" die Bedeutung der heutigen Unterredung Mussolinis
mit dem Botschafter.

Neue Offenfive im Risgebiet.
Paris, 26. Aug. Gestern begann die letzte große

Operation der französischen Truppen in Marokko. Sie soll
die französische Linie bis zur Grenze der französischen Ein¬
flußzone vortragen. Es handelt sich dabei um die Gebiete
von Scheschauen und Ben Mestara und um eine Front von
45 Klm. Breite und 15 Klm. Tiefe. An der Operation,
die in frühester Morgenstunde begann, sind beteiligt9 Ba¬
taillone weißer Truppen, 150 Farbige, 9 Batterien Feld-
und einige Batterien schwerer Artillerie. Der Angriff wird
in drei Kolonnen vorgetragen. Man erwartet ernsten
Widerstand.

Neuer Aufstand der Drusen.
London» 26. Aug. Beiruther Meldungen berichten

von einer neuen Offensive der syrischen Aufständischen, wo¬
bei die ganze Bevölkerung mobil gemacht werden soll. Sul¬
tan Atrasch erlasse einen Aufruf, der alle Männer über 25
Jahre zu den Waffen ruft. Alle Drusen, die sich unter¬
worfen hätten, werden mit Niederbrennung ihrer Ortschaften
und Wegführung ihrer Herden angedroht, wenn sie sich an
der neuen Offensive nicht beteiligten. Der Sultan verspricht
in seinem Aufruf der Bevölkerung die endgültige Befreiung
vom französischen Joch.

4k-

Nach Berliner und Pariser Meldungen hat man durch
ein Komprpmiß Deutschlands Ratfitz gesichert.

Spiel und Sport.
Eine hervorragende Schwimmerleisking . E-ine Rekord¬

leistung  stellte ein Sohn von Maurermeister Jäggl«  von
Ravensburg im Schwimmen auf . Er durchschwamm am Sonntag
unter Beisein einer großen Zuschauermenge de« Bodewse«
zwischen Konstanz und Meersburg . Um 10 Uhr vormittags startete
der kühne Schwimmer in Meersburg und kam 2.30 Uhr i« Ko«-
ftanz an. Nach halbstündiger Pause wurde der Rückweg ange¬
treten. Obwohl der See sehr bewegt war gelang das Wagnis.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 25. August. 4.20.
Kriegsanleihe 0,485.
Franz . Franken 169.75 zu 1 Pf . St ., 34 71 zu 1 Dollar.

^ Belg . Franken 176.75 zu 1 Pf . St.
Berliner Geldmarkt, 25. August. Tägl . Geld 3L—5ch v. H.

Monatsgeld 5,6—6,5 v. H-, Privatdiskont 4,75 bezw. 4,KW ». H
Preußische Amerika-Anleihe . Zurzeit schweben Verhandlung »«

über «ine Anleihe von etwa 20 Millionen Dollar , die der Staat
Preußen in Neuyork für Notstandsarbeiten aufnehmen will . Zdr
nachdem die Anleihe ausfällt , sollen später weitere Anleihe « ge¬
macht werden.

Der Schwellenholzbedarf der Reichsbahn . Nach amtlicher Mit¬
teilung finden gegenwärtig Erhebungen über den voraussichtliche«
Schwellenholzbedarf der Reichsbahn im kommenden Winter , k«
so viel als möglich aus inländischem Holz gedeckt werden fall, ftäll.
Die Reichsbahndirektion wird gebeten , die Ausschreibung mög»
lichst frühzeitig  zu veranlassen, damit Waldbesitz und Handel
sich danach einrichten können.

Auch die Reichspost Verwaltung  wird ersucht, ihre«
Bedarf an T e le g r a p h « n sta n g e n möglichst schon vor Be¬
ginn des Wintereinschlags auszuschreiben.

Die Reichswasserslrahenverwallung . Aus der Denkschrift der
Reichswasserstrahenverwaltung , nach der die Strombauverwoltun-
gen auf das Reich übergeführt werden sollen, ist u. a. folgendes
zu entnehmen : Die Reichswasserstraßenverwaltung wird eine eigene
Derwaltuna «inriwten . Wöbrend es iekt 166 Ortsbebörden aibt.
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werden künftig nur noch 122 bestehen,' woraus suh We ^ DereM
fachung und Vereinheitlichung erzielen läßt , die eine Geldersparms
von rund zwei Millionen jährlich mit sich bringt . Die Reichswaffee.
straßen umfassen eine Länge von über 9000 Kilometer , wovo»
mehr als 75 v. H. aus Preußen entfallen.

Kanal von Aachen zum Rhein . Ueber den Plan eines Kanals
von Aachen zum Rhein wird im Reichskabinett und in, Reichstag
im Oktober ds. Is . entschieden werden.

Zollerhöhung in Uruguay . Der Nationalrat von Uruguay
(Südamerika ) hat ein Gesetz angenommen , durch das die Zölle auf
französische  Gewebe und Weine vom September cck beträcht¬
lich erhöht werden.

s-

Stuttgarter Börse , 25. August . Die Börse verkehrte in ruhiger
Haltung ohne größere Veränderungen . Die Umsätze hielten sich m
engen Grenzen , die Haltung blieb bis zum Schluffe behauptet.
Der Rentenmarkt wies auch heute keine Veränderungen auf.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Dank.
Berliner Gelreidepreise , 25. August. Weizen märk. 27.30 bis

27.80, Roggen 20.70—21.30. Wintergerste 16.80—17.40, Somm « -
gerste 19.70—24.20. Hafer 17.80—19, Weizenmehl 39 .25—407S,
Roggenmehl 30—32, Weizenkleie 10.25. Roggonkleie ll .tO—LlBO,
Raps 320.

Märkte z , > ' >

Heilbronn . 25 . August. Schlachtoiehmarkt.  Zus ^ r:
1 Ochse, 1 Bullen , 84 Jungrinder , 14 Kühe, 64 Kälber, ISO
Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Jungrinder 1. 5S
bis 54, 2. 44- 48, Kühe 1. 24—34, 2. 15—22, Kälber 1. 72- 75,
2. 68—70, Schweine 1. 80—82, 2. 74—77 Mark. Marktverkauf:
mäßig belebt, bei Schweinen langsam.

Viehpreise . Göppingen:  Großvieh 600—800, Kleinvieh 200
bis 400 — Laichingen:  Kühe 400—525, Kalbeln 400—550,
Rinder und Jungvieh 160—350 -8 . — Na g o l ü: Ochsen 530—000,
Stiere 205— 250, Kühe 320—553, Rinder und trächtige Kalbin neu
205—580, Schmalvieh 160—276 -4t. — Oberndorf  a . R .:
Schlachtochsen 600—800, Zugstiere 400—550, trächtige Kühe « st>
Kalbinnen 450—600, jährig« Rinder 260—300, halbjährige 220 bis
250 «4t. — Welzheim:  Farven 350—500, Ochsen 500- 800,
Stiere 400—600, Rinder 280- 640 . Kalbeln 400—650, Kühe 300
bis 450 -4t d. St.

Schweinepreise : Backnang:  Milchschweine 26—34 -4t. —
Buchau:  Milchschweine 30—36 -4t. — Bühlertann:  Milch¬
schweine 30—40 -4t. — Gerabronn:  Milchschweine 25—38 -A.
— Göppingen:  Milchi ^ weine 30—45 -4t. — Laichingen:
Milcksckweine 30—35. Läufer 55—60 -4t. — Raa old:  Milcki-

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-
chweme 20—36, Läufer 37—80 -4t. — Ob e r st e »'s e l d: Milch-
chweine 28—39 -4t. — Oberndorf:  Milchschweine 2l1—31 -4t.
— Tettnang:  Ferkel 25—35 -4t. — Waldsee:  Milchschweine
40—35 -4t. — Welzheim:  Milchschweine 25—40 -4t d. St.

Fruchtpreise. Aalen:  Weizen alt 14.50, neu 13.60, Roggen
10.50, Gerste alt 10.50, Gerste all 10.50, neu 10—12.50, Haber
10 50—12 -4t. — Heidenheim:  Kernen alt 15, neu 15.50,
Weizen 14.20, Roggen neu 10, Haber 11.40 -4t. — Nördlingen:
Weizen alt 14.30—15, neu 13.30—14, Gerste alt 10.30— 10.60 neu
10—10.30, Haber neu 9—9.60 -4t. — Leutkirch:  Gerste 11.50,
Roggen 11.50 -4t. — Nagold:  Weizen 15—15 25, Dinkel 10.50
bis 11, Gerste 11, Haber 11 -,4t der Zentner.

Ulm, 25. August. Pferde markt.  Zutrieb : ISO Pferde.
Preis für schwere jüngere 1000—1400, mittler« jüngere 700—1000,
Schlachtpferde 50—100 Mark.

Bönnigheim OA. Besigheim . 25. August. Vom Wein-
ze schüft.  Der Landwirtschaftliche Ortsverein hat den größten
Teil seiner gut gepflegten Weine in letzter Zeit an Wirte und
Private abgesetzt. Es wurden 68—70 Mark für den Hektoliter er¬
löst. Zurzeit sind nur noch einige kleinere Reste zu haben.

Sontheim OA. Hellbronn , 25. August. Preissteigerung.
Oie Versteigerung des Gemeindeobstes nahm einen geradezu
skandalösen Verlauf . Der Anschlag wurde teilweise auf 300 v. H.
und noch mehr gesteigert, so daß zuletzt der Zentner beim Anschlag
»on 4 Mark auf 10—12 Mark zu stehen kam. Nicht einmal die
Mahnungen der die Versteigerung leitenden Herren, auch ans
Zahlen zu denken, halfen.

Konkurse.
Firma G . A . Kaeß , mechanische Strumpfwarenfabrik in

Wangen . Alleininhaber der Firma Quirin Kaeß , Fabrikant in
Wangen.

Gestorbene:
Schwann : Friedrich Jäck , Seifensieder 59 I.
Mönchberg : Fritz Kegreiß , 58 I.

Geschäftliches.
Es ist von großem Interesse , die Ursache und die Ent¬

stehung von Gewohnheiten und Dingen zu erfahren , die unser
tägliches Leben aus 'üllen . In dieser Zeit der großen Um¬
wälzungen gibt es so viele Erfindungen , Neueinrichtungen und
Verbesserungen auf allen Gebieten , daß man kaum die Zeit
dazu findet , einmal über ihre Entstehung nachzudenken . Wenige

Donnerstag . 26. August 1928
Hausfrauen , die seit Jahr und Tag ihre Speisen mit . Blau¬
band " statt Butter bereiten , wissen , daß die Entstehung der
Margarine einer Anregung Napoleons III . zu verdanken ist,
und daß erst nach langjährigen Versuchen und Verbesserungen
eine Margarine auf den Markt gekommen ist , wie die „ Blau --
band ". Ihre Eigenschaften , der gute Geschmack und Geruch,
ihre Haltbarkeit und ein der Butter gleichwertiger Nährwert
sind jeder Hausfrau bekannt.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG .W . Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Ein liebe » Lichtlein für Abendstunden . Wer mag nicht,
wenn es dunkel wird , ein sieundliches Licht über seiner Stube
schimmern sehen ? Besonders im Winter , wenn die Nacht sich
schwer über das Land legt und die Abendstunden in ihrer tiefen
Stille anbrechen . Da kann solch ein freundliches Licht einem
wohltun wie eine gute Hand , die man in der seinen spürt , und
solch ein liebes Licht ist ein seines Buch , das in das Dunkel
hineinschimmert und einem bis tief ins Herz hireinstrahlt.

Ich will euch eines verraten , das um ein paar Pfennige
zu haben ist . Nehmt es in euer Haus — ihr werdet es nicht
bereuen . Es ist ein alter Bekannter , den ihr sicherlich von eurer
Kinderzeit her kennt . Der treuherzige , biedere Lahrer Hinkende
Bote . Auf seinem Stelzfuß kommt er herangehumpelt und guckt
euch so recht aufrichtig und warm in die Augen und fragt euch:
„Habt ihr nicht noch ein bißchen Liebe für mich übrig ? " Wer
kann da widerstehen ? Man muß ihn ja lieb haben , den alten,
trefflichen Kumpanen . Und wenn der mit euch ins Haus geht,
dann strahlt bald ein liebes Lichtlein von seinen Blättern aus
in euer stilles Stüblein hinein.

Der Kalender ist im Verlag von Moritz Schauenburg in
Lahr (Baden ) erschienen . Der Preis des Jahrgangs 1927 be¬
trägt 50 xZ. Die unter dem Titel „ Großer Volkskalender des-
Lahrer Hinkenden Boten " erschienene erweiterte Ausgabe kostet
1,30 ^k. v . Karl Hesselbacher.

Das Welker
Unter dem Einfluß des kontinentalen Hochdrucksist für Freitag

rnd Samstag Fortsetzung des vorwiegend trockenen und heiteren
Wetters zu erwarten.

Amtliche Beka « tttm « chmrg.

Sonntagsruhe im Bedürfnisgewerbe.
Es besteht Anlaß zum Hinweis auf die oberamt¬

liche Bekanntmachung vom 16 . September 1919 (Ge¬
sellschafter und Tannenblatt Nr . 216 ) betr . Zulassung
von Ausnahmen von den Bestimmungen über Sonn¬
tagsruhe . Hienach gilt Folgendes : Die Geschäfte
des sog . Bedürfnisgewerbes dürfen geöffnet sein

I. am 1. Oster -, Pfingst - und Weihnachtfeierlag
von 8— 9 und 11 — 12 Uhr vormittags,

II . an den drei Sonntagen vor Weihnachten von
7— 9 vorm , und von II Uhr vorm , bis 1 Uhr
nachmittags,

III . an allen übrigen Sonntagen von 7— 9 und
11— 12 Uhr vorm.

Für den Milchhandel gilt die Bestimmung unter
Ziffer II für das ganze Jahr.

Zum „Bedürfnisgewerbe " zählt der Handel mit
Back , Konditor -, Fleisch - und Wurstwaren / ferner mit
Blumen , Milch , Obst , Roheis , Tabak , Zeitungen.

Nagold , den 25 . August 1926.
Oberamt:

555 Dr . Klaiber,  stv . Amtmann.
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Anläßlich ber 62 . Kreisversammlung des Vereins
Württ . Baumwarte findet am Sonntag,  den 29.
Aug ., nachm. 3Vs Ahr in der „Traube" in Nagold

,I . I»I. I, , 1, ,,1 *1' .
>!*I* *l* *

-m - Versammlung d- s

statt mit Bortrag  von Herrn Obstbau¬
inspektor Brugger - Ravensburg

über

„Wert des Obstbaus für den Erzeuger und
den Verbraucher ".

Hiezu werden alle Freunde und Interessenten des
Obstbaus herzlich eingeladen.
510 Der Borstand : Walz.

Gipser-Gesuch.
Ein tüchtiger , jüngerer

Gipser
kann sofort eintreten bei

Ludwig Reutschler
jGipsermeister

Schönbronn.

Niederlage des

Er Obsrnauöl-
l . iM8N8PI -Ul1s !8

Natürliche Kohlensäure
Mineralquelle

Tafelwasser — Aerztlichei
seits bestens empfohlen
Abgabe ohne Raschenpsaud.
Sstrauz Kurleubaur

Gasthof z. „Löwen"
Nagold . Telefon 91
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MarM-Kleber in Tuben.
Photo-Kleister

in bester Qualität bei

Buchhandl ung Iai ser, Nagold._

Ksss billige !*!
direkt ab Fabrik  1554

Holländer Art per 9 Pfd . 5.—
Holst . Tafelkäse (Brotsorm) „ 9 , „8 .20
Tilsiter Art (delikat) , 9 , .6 .83
Edamer Art (prima) „ 9 . , 5.86

Alle Sorten werden in eigener Fabrik aus best . Roh¬
material hergestellt . Porto und Verpackung frei.

Otto Damke , KSsefabrik, Hamburg 21, Nr . a 80.
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557 Ditzingen , 25. Aug . 1926.

Todes-Anzeige.

Unser lieber Vaier

Ernst Seeger
Bezirks -Notar a. D.

ist gestern Abend im Alter von 62 Jahren
von seinem schweren Leiden erlöst worden.

Die Gattin : Karoline Seeger geb . Bauer
Die Kinder : Paul Seeger , Pfarrer in Rot¬

tenacker mit Frau Elsbeth geb.
Wiest und
Elisabeth Seeger , Gemeinde-
Helferin in Calw.

Beerdigung am Freitag nachmittag V«2 Uhr in
Rohrdorf b. Nagold . Trauerhaus Karl Seeger.
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